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  Aus dem Regen in die Traufe.
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  Es kömmt nicht immer nur das Gute von Oben.
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  Trauriges Ende des Laubfrosches,
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der auch einmal ein Krammetsvogel hat sein wollen.


  Vergebliches Bemühen.
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Wird Manchem die Lösung der wichtigsten politischen Fragen heut zu Tage nicht eben so unmöglich sein, als dem Peter von Simpelhauesen das Aufheben seines Koffers, so lang er d'roben sitzt? -


  Auch im Thierleben wechseln die Gewalten..


  Ein Zeitbild.
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  Das erste Bad im Freien.
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  Metaphern der Liebe.


  I.
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  Welche Augen! Welche Miene!
 Seit ich Dich zuerst gesehen,
 Engel in der Crinoline, 
 Ist's um meine Ruh' geschehen.


  Ach! In fieberhafter Regung
 Lauf! ich Tag und Naht spazieren,
 Und ich fühl es, vor Bewegung
 Fang' ich an zu transpiriren.


  II.
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  Und derweil ich eben schwitze,
 Hast Du kalt mich angeschaut;
 Von den Stiefeln bis zur Mütze
 Spür' ich eine Gänsehaut.


  Wahrlich! Das ist sehr bedenklich,
 Wie ein Zeder leicht ermißt,
 Wenn man so schon etwas kränklich
 Und in Nankinghosen ist.


  Der Frosch und die beiden Enten.
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Sieh' da, zwei Enten jung und schön,
 Die wollen an den Teich hin geh'n.
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Zum Teiche geh'n sie munter
 Und tauchen die Köpfe unter.
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Die Eine in der Goschen
 Trägt einen grünen Froschen.
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Sie denkt, allein ihn zu verschlingen, 
 Da3 soll ihr aber nicht gelingen.
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Die Ente und der Enterich,
 Die ziehen den Frosch ganz fürchterlich.
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Sie zieh'n ihn in die Quere,
 Da3 thut ihm weh gar sehre.
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Der Frosch kämpft tapfer, wie ein Mann,
 Ob das ihm wohl was helfen kann?
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Schon hat die Eine ihn beim Kopf,
 Die And're hält ihr zu den Kropf.
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Die beiden Enten raufen,
 Da hat der Frosch gut laufen.
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Die Enten haben sich besunnen
 Und sucht den Frosch im Brunnen.
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Sie suchen ihn im Wasserrohr,
 Der Frosch springt aber schnell hervor.
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Die Enten mit Geschnatter
 Stecken die Köpfe durch's Gatter.
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Der Frosch ist fort. - Die Enten,
 Wenn die nur auch fort könnten !
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Da kommt der Koch herbei sogleich,
 Und lacht: „Hehe, jetzt hab' ich euch!“
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Drei Wochen war der Frosch so krank,
 Jetzt raucht er wieder, Gott sei Dank!


  Die Ballade von den sieben Schneidern.
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  Es hatten sieben Schneider gar einen grimmen Muth; Sie wetten ihre Scheeren und dürsteten nach Blut.


  Dort auf der breiten Haide, loff eine Maus daher, Und wär sie nicht geloffen, so lebte sie nicht mehr. Und zu derselben Stunde (es war um halber neun) Sah dieses mit Entsetzen ein altes Mütterlein.
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  Die Schneider mit den Scheeren, die kehrten sich herum, Sie stürzten auf die Alte mit schrecklichem Gebrumm. „Heraus nun mit dem Gelde! da hilft kein Ah und Weh!“ Das Mütterlein, das alte, das kreischte: „Achherrjeh!“
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  Ein Geisbock kam geronnen, so schnell er eben kann, Und stieß mit seinem Horne den letzten Schneidersmann. Da fielen sieben Schneider Pardautz auf ihre Nas Und lagen bei einander mausetod im grünen Gras.
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  Und sieben Schneiderseelen, die sah man aufwärts schwirr'n, Sie waren anzuschauen, wie sieben Fäden Zwirn.
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  Der Teufel kam geflogen, wie er es meistens thut, Und fing die sieben Seelen in seinem Felbelhut.
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  Der Teufel, sehr verdrießlich, dem war der Fang zu klein, D'rum schlug er in die Seelen gleich einen Knoten drein.
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  Er hängt das leichte Bündel an eine dürre Lind', Da pfeift sie gar kläglich, piep, piep, im kühlen Wind.


  [image: ]


  Und zieht ein Wand'rer nächtlich durch dieses Waldrevier, So denkt er bei sich selber: „Ei, ei, wer pfeift denn hier ?“


  Illustrationen zu den deutschen Classikern.
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Ziehen sie die Hand nicht weg, Graf Piccolomini!(Schiller's Piccolomini.)


  Verschiedene Wirkungen des Dampfes.
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Erster: Ach, ich fühle wohl würde es mir bekommen, wenn ich einige Dampfbäder nehmen könnte!
Zweiter: Ach, ich fühle mich so unbehaglich leer, wie wohl würde es mir bekommen, wenn ich einige Dampfnudeln zu mir nehmen könnte!


  Die Fliege.


  Eine Geschichte ohne Worte.
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